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K 3illQtmtint

Organ ber fcJ)tt>et3erifcfyen Slrmee*

Ptt Sa)a>ti3. «plitätjeitfajrift XXII. «la^gang.

Baftt,7. $ebr. H. 3<riW«8* 1856- Mro. 11.

SMe ft^weiierif^c SWttitärjeitung erfdjetnt jweimal tn ber SBcrtje, ieweiten SRontag« unb <Donncrftaß« Slbenb«. 5)cr $rct« bi«

@nbe 1856 ift franco burdj bie ganje ©c^wetj %t. 7. —. ©ie öeftelfungen werben birect an bie* 33erlag«fjanbtung „Kie $stb,wtia-

baufer'fcl)« UerlaflsbuetiljanMtmg in Jtafel" abrefftrt, ber SSctrag wirb bei ben auswärtigen Slbonncnten burd) 9lad)nafjme erhoben.

a3erant«orttid)e SRebartion: Jpanö SBielanb, 2Rajor.

2lnö ben 9&ernan&lnntt,en in Sieflol. VI.

Uertdjt bt» BÜrdjertfdjen Äflft3tere»erein9 über bte JTei-

ftungen ber Artillerie tn ben JiUjrrn 1852—1854.

Sn
i) © efj n 1 e n.

bem Bcricptc» welcher ber ©efeUfdjaft in
SReucnburg turSabr 1852 eingegeben würbe, ift bic
Uebergangöperiobe »on ber alten jur neuen Organi»
fation unferer Armee mit befonberer Berürfficb»
tigung ber Snftruftion »on ebemalö unb jefct, be*

leuchtet worben. Mit ©enauigfeit unb Umftdjt bat
ber bamalige iperr Beridjterftatter bic Bortbeilc
unb 9lad)tbeite ber Scutralifation für bic jürdjeri*
febe Artiücrie auöcinanbergefebt, ben Hoffnungen
unt SBünfdjen ber Offtjiere für tie Seiftungen ibrer
SBaffe Auöbrucf gegeben. Ta tie Berbältniffe für
ben Unterricht ber Offtjieröafpiranten unb ber SRe*

frnten in ber Hauptfach feit biefer 3eit gleich ge*
blieben ftnb, fo tann id) übet tiefen Bunft mich
furj faffen, inbem ich erfläre, ba^ tie tamali aui*
gcfprocfjencn Anflehten bureb tie feitberige ©rfab*
rung geftärft worben finb. ®ö ift nicht ju perfennen,
baß bie Bereinigung fämmtlicber Afpiranten II. Äfaffe
in Sbun große Bortbeilc mit ftcb bringt, inbem fte
einen forgfältigern unb in'ö Befoirberc einen gleich*
mäßigen Unterricht ermöglicht, unb in ber Zbat, fte
febren jurücf, auögcrüftetmitÄenntniffcn, welche ju
ben fdjönften Hoffnungen berechtigen. Aber (Sineö
fehir, ber Umgang mit ber Gruppe, biegäbigfeit fte

ju leiten.
Man fagt jwar, erft muffe man geborenen lernen

nnb bann befehlen, aber Beibeö jugleieb üben, ift
bodj beffer, unb ift nidjt festeres* tai fefjwierigcrc,
wenn eö mit Saft gefebeben foü? SBir bteibenta*
ber ber Anficht: nicht nur bie Jüngern Offtjiere,
fonbern anep bie Afpiranten II. Älaffe foütcn mög.
ficfjfrbeiber Sttftrnfrion betbeiligt werben/ natürlich

immer unter forgfäitiger Anfficfjt.
$)ie gortbrlbnug berUnterofftjiere gefefeiebt tbtiU

weife in ber Sbtrner gentraifentae, rbeifweife in ben
SRefrntenfennlen.^ tat ftcf) gejeigt, baft ftt weit

mehr in Anfprudj genommen werben alö früber.
Tai ift freilich, »om milttärtfeben ©tanbpunft aui
bettad)tet, fein Bebtet, menn man aber bebenft, baß

Seber aud) feinen bürgerlichen Beruf bat, ben er
nicht »ernadjläßigen barf, fo erfebeint tiefe ftärfere
3fnanfprudjnabme in einem ganj anbern Sichte unb

witflid) fangen wir an auch in 3üricb ihre SRacfj*

tbeile ju fühlen. Se länger je mebr fommen wir in
ben ^atl, fähige ©olbaten jur Annahme pon Unter*
offtjicröftcüen jwingen ju muffen, unt man ift ge-
nbthigt, bie Unterofftjiere fo oft uttb fo lang in ben
©ienft ju rufen, ba\) ihre Berufögefcbäfte auf eine

empftnblicfje Art barunter leiben. Tutd) Bertheilung

ber Afpiranten II. Älaffe auf ben pcrfdjiebcncn
SBaffcnptäfcen nach einem breiwöchentlichen Borbc*
rcitungöfurö, ber alle Bortbeilc berjenigen Snftrnf.
tionömetbobe hätte, fönntc biefem Uebel abgeholfen
merben. (£ö wäre möglich, tie Unterofftjiere tabei
ju fehonen unb nur fo weit tn Anfprudj ju nehmen,
ali ju ihrer j^ortbilbung unumgänglich, notbmenbig
ift. Tie Afpiranten fanben ©elegenbeit ben ©ienft
ber pcrfdjtebenenUnterofftjierögrabe praftifcb burch*
jumacben, fte fämen in bie notbwenbige unmtttel*
bare Bcrübruflg mit ber Sruppe unb bem SBunfrfjc
einer Beseitigung bei tev ^nflrwftton fönntc ent*
fproeben merben.

Tev SRcfrutcnfcbule »om Sabr 1852, tft fdjon im
frühern Berichte gebacfjt; in ben S^brcn 1853 unb
1854 ftnb, wie ei bort gewünfdjt wurbc, nicht nur
Unterlicutenantö, fonbern auch Obcrltcutenantö in
ben ©ienft berufen, unb biefen tai Äommanbo ber
©cfjuffompagnien anoertraut worben.

Mit treuem Sifer, mit unermüblidjem ^iti^e &a*
ben tie ££. Snftruftoren ben Unterricht geleitet,
auch waren bic SRcfultate febr befriebigenb.

Sn genauere ©etailö über ben ©ang ber SRefru*
tenfcbulen einjutreten, hält ber Berfaffer biefeö Bc*
riebteö nicht für notbmenbig, ebensowenig fann er
ftcb entfcfjfießen, über bie Sentralfefjufe in Span su
btriefjten, ba biefe ©egenftänbe nient fpejieü auf ben
Äanton Süricb Bejug haben nnb eine genaue SBür*
bigung berfclben, ju weit pom Sweefe biefeö Auf*
fafceö entfernen würbe, ©ennoefj rnnfiten* bie por*
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Aus den Verhandlungen in Liestal. VI

Stricht des zürcherischen Sffizierspereins über die Lei-
stungen der Artillerie in den Zähren 1862—1854.

t) Schulen.
In dem Bcrichtc. wclcher der Gesellschaft in

Neuenbürg im Jahr 1852 eingegeben wurdc, ist dic
UcbcrgangSperiode von der alten zur ncucn Organisation

unserer Armee mir besonderer Beriickstch.
tigung der Instruktion von ehemals nnd jctzt,
beleuchtet worden. Mit Genauigkeit und Umsicht hat
der damalige Hcrr Berichterstatter die Vortheile
und Nachtheile der Centralisation für dic zürchcri-
sche Artillerie auseinandergesetzt, den Hoffnungen
und Wünschen der Offiziere für die Leistungen ihrer
Waffe Ausdruck gegeben. Da die Verhältnisse für
den Unterricht der OffizicrSafpiranten und der Re.
krnten in der Hauptsache scit dieser Zcit glcich
geblieben sind, fo kann ich über diefen Punkt mich
kurz fasscn, indem ich erkläre, daß die damals auS-
gesprochenen Ansichten durch die seitherige Erfahrung

gestärkt worden sind. ES tst ntcht zu verkennen,
daßdieVereinigungfämmtlichcrAspiranten II. Klasse
in Thun großc Vortheile mit sich bringt, indem sie

eincn sorgfältigern und in'S Besondere cincn gleich,
mäßigen Untcrricht ermöglicht, und in dcr That, sie

kehren zurück, ausgerüstet mit Kenntnissen, wclche zu
den schönsten Hoffnungen berechtigen. Abcr Eines
"fehlt, der Umgang mit dcr Truppc, die Fähigkeit stc

zu leiten.
Man sagt zwar, crst müsse man gehorchen lernen

und dann befehlen, aber Beides zugleich üben, ist
doch besser, und ist ntcht letzteres daS schwierigere,
wenn es mit Takt geschehen soll? Wir bleiben da-
her der Ansicht: nicht nur die jüngern Offiziere,
svndern auch die Aspiranten ll. Klaffe sollten mög.
liehst bei der Jnstrnktton bctheiligt werden, natür-
liclr immer unter sorgfältiger Aufficht.

Die Fortbildung derUntewffiziere geschieht theilweise

in der Turner CemralfchlUe, theilweise in den
Rekrutenschulen. ES hat sich gezeigt, daß sie weit

mchr in Anspruch gcnommen wcrden alö frühcr.
DaS ist freilich, vom militärifchen Standpunkt auS

betrachtet, kein Fehler, wenn man aber bedenkt, daß

Jeder auch seinen bürgerlichen Beruf hat, den er
nicht vernachläßigen darf, fo crfchcint dicfe stärkere

Inanspruchnahme in einem ganz andern Lichte und

wirklich fangen wir an auch in Zürich ihre Nachtheile

zu fühlen. Je länger je mehr kommen wir in
dcn Fall, fähige Soldaten zur Annahme von Unter-
offizicrSstellcn zwingen zu müssen, und man ist
genöthigt, die Unteroffiziere so oft und so lang in dcn
Dienst zu rufen, daß ihre Berufögefchäfte auf cinc
empfindliche Art darunter leiden. Durch Vcrthci.
lunq der Aspiranten II. Klasse auf den verfchiedenen
Waffenplätzen nach einem dreiwöchentlichen
VorbereitungSkurs, der alle Vortheile der jetzigen Jnstruk-
tionSmethode hätte, könnte diefem Uebel abgeholfen
wcrden. ES wäre möglich, die Unteroffiziere dabei

zu fchonen und nur fo wcit in Anspruch zu nehmen,
alS zu ihrcr Fortbildung unumgänglich nothwendig
ist. Die Afpiranten fänden Gelegenheit dcn Dienst
der vcrfchicdencnUnteroffizierSgrade praktifch
durchzumachen, sic kämen in die nothwendige unmittelbare

Berührung mit der Truppe und dem Wunsche
einer Betheiligung bei der Instruktion könnte
entsprochen werden.

Der Rekrutenschule vom Jahr 1852, tst schon im
frühern Berichte gedacht; in den Jahren 1853 und
1854 sind, wic eö dort gewünscht wurde, nicht nur
Unterlieutenants, sondern auch Oberlieutenants in
den Dienst berufen, und diesen das Kommando der
Schulkompagnien anvertraut wordcn.

Mit treuem Eifcr, mit unermüdlichem Fleiße ha-
ben dic HH. Jnstrnkrorcn dcn Unterricht geleitet,
auch waren die Resultate sehr befriedigend.

Jn genauere Details übcr dcn Gang der
Rekrutenschulen einzutreten, halt dcr Verfasser dicseS Bc-
richtcS nicht für nothwcndig, cbenfowenig kann er
sich cntfchließen, über die Centralfchule in Thun zu
berichten, da diese Gegenstände nicht speziell aus den
Kanton Zürich Bezug haben und einc genaue Wür-
digung derselben, zu weit vom Zwecke dieses
Aussatzes entfernen würde. Dennoch mußteu die vor-
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ftebenben Bemerfungen gemacht merben, weit fie bie
Anficht ber Mebrjabl ber jürcfjcrifdjen Arttüerie»
offtjiere auöfprecbcn. Bei ber frübern fantonalen
Snftruftion würbe ber Untwicbt, wenigftenö im All.
gemeinen, nach ben auögefprodjencn ©runbfäßen er-
theilt unb bic im Berbältniß ju ben Mitteln febr
günfttgen SRcfultate laben gewiß ju einer genauen
fortgefeßten Prüfung biefeö ©egenftanbeö ein.

2) SBicberboiungöfurfc.
©ie Organifation ber jürdjerifeben Artillerie nach

bem neuen Bunbeögcfcfce, ift im Sabr 1852 febr
rafch oor ftch gegangen. Mit Auönabme ber halben
SReferpefompagnie für SRafcten SRr. 56, waren tie
fämmtlidjen Äorpö, wenn nidjt »oüjäbiig, bodj ge*
migenb jur Bebienung ihrer Batterien; unb fdjon
iw Sahr 1853 hatte jebe Äompagnie, mit Auönabme
ber oben erwäbnten, Ueberjäbfige.

Sn golge ber neuen Organifation bat ber Äanton
Süridj bii jefct 8 ©cfdjüne angefdjafft, nämlich:

4 lange 24pfünber Jpaubiöen,
4 // 12 „ „

gür aüeö Uebrige waren genügenb Borrätbc oor»
banben ober würben tutd) Umguß paffenb oeränbert.

©er Danton bat piemit auef) in tiefet Bejiebung
gegenüber ber (gibgenoffenfebaft feine Bftidjt crfüüt.

- ©ie SRefrutirung finbet aüe Sabre im Sanuar in
Süridj ftatt. (So bat fid) bii jegt immer mehr Mann*
febaft jur Arttüerie gemelbet, alö» man btaudjte, unb
eö fonnte baher eine Auöwabi ftattftnben, beiber
man einerfeitö anf ©djulbilbung, anberfeitö auf ge»

funben unb ftarfen Äörperbau SRüdftcbt nabm.
©ic ©intbeitung ju ben Äompagnien finbet aüe*

mal unmittelbar nach ber eibg. SRcfrutenfcbule, tie
Berfeßungcn jur SReferoe ben. 3t. Oftober flatt.

©er Äanton Süridj fteüt:

a. Sunt Bunbeöauöjug:
i 24pfünber £ajtbißbattertc 9tro. l,
l 12 „ Äanonen „ „ * 4,
1 6 „ „ „ 10,

l SRafetenbatterte „ 28,

l Bofttionöfompagnic „ 32,

l Barffompagnie „ 35,
nnb Barftrainmannfcbaft.

b. S«r Bunbeöreferoe:

l spfünber Äanonenbatterie Stro, 4i,
1 6 v n » 43,

l Bofttionöfompagnie „ 60,

l Barffompagnie „ 70.

©iefe Äorpö fmt fämmtlidj mebr alö fomplet nnb
mohl auögcrüftet, mit Auönabme ber SRafetenbatte*

ric, für bie noch immer bie Orbonnanj fehlt, ©o*
balb biefe erfdjeint, fo wirb ber Äanton Süridj nicht
fäumen, auch bierin feiner Bftidjt golge ju leiften.

Auö bem gleichen ©runb ift biö ic&t tie halbe

Äompagnie für tie SRcfcrpe*SRafetcnbatterie 9lr. 56

nodj nic^t Qrganiftrt worben; wir ftnb bereit biefelbe

auf tit Beine ju fteflen, fobalb eö notbweubig wirb.
SBenn bic Stotb eö erforbert» fo fann im gaü ei*

neö Äriegeö, wenn eö bii tann nicht möglich wirb
ifyr SRafeten ju geben/ tit Äompagnie SRr. 28 mit 4

6pfünber Äanonen inö gelb gefdjicft werben, eö

wäre unö fogar möglich, ftatt berfelben, eine oofl*
ftänbige 6pfünber Batterie ju organiftreu.

Außer ben genannten Äorpö beft&t ber Äanton
Süridj noch jwei Sanbwebrfompagnien - pon benen
bic eine, wenn fte gebraucht würbe, mit 6 4pfünber
gelbfanoncn, tie anbere mit 4 spfünber Äanonen
Bofttionögcfdjüb auöjttrüften wären.

(Si genügt hier ju bemerfen, taf) tev Äanton Sü*
rieh audj in Bejiebung auf bie Borrätbe an Muni*
tion feinen Berpßichtungen ftetö nad)gefommen ift.
Ob mehr alö tai oon ber Eibgcnoffcnfdjaft »erlangte
au Material, Bewaffnung unb Munition oorbanben
ift ober nicht, foüte ftctö nur ben juftänbigenBcbör*
ben befannt fein, unb foü baher auch hier »erfebmte*
gen bleiben.

Bon ben genanuten Batterien haben imSa&r 1852
SBiebcrbolungöfurfe gehabt:

I2pfünber Batterie SRro. 4,
6 „ „ „ 10,

Bofttionöfompagnie 32,

t, » 60.
Sm Sabr 1853.

24pfbr. %>aubi$batt. „ tt
8pfbr. Batterie „ 4i,
6pfbr. „ „ 43,

Barffompagnic SRr. 35 in Sujern.
Sm Sabr 1854.

I2pfünbcr Batterie SRro. 4,
6 „ „ i, io,

^ofttionöfompagnie „ 32,

» i, 60,
Barffompagnie „ 70.

Bon ber SRafctenbatteric SRr. 28 ftnb bii ie$t nur
tie Sabreö in ben ©ienft berufen worben; fic haben
im %abt 1853 einem jebjitägigcn Uebungöfurö in
Aarau beigewohnt.

©ie SBiebcrbolungöfurfe ber Arttüerie unfereö
Äantonö baben, mit Auönabme ber Barffornpagnie
SRro. 35, weldje 1853 uach Sujern berufen würbe,

fämmtlidj in Sürdj ftattgefunben.
©ie Offtjiere unb tie Sruppe fonnten in ber Äa*

ferne aufgenommen worben. ©aß tie Äaferne in
Sürich ben Bebürfniffen unfereö Äorpö Poüfommen

genügt, ift befannt; anberö »erhält eö ftch aber mit
ben (Stauungen, ©iefe ftnb alt, baufäüig, fcbledjt

ciugcridjtct, unb je£t, feit bem bie Batterien größer
geworben ftnb, auch ju ftein, fo ta\) jebeömal ein

Zbeil in prooiforifdjen ©taüungen untergebracht
werben muß. Sn nädjfter Seit wirb biefen Uebclftän*

ben burch eine SReubaute abgeholfen, ©er Uebungö*

ptaß, tie SBofliöbofer Aümcnb, ift fchön unb foü

nodj mehr erweitert werben, überbaupt tbun unfere

Bebörben ihr MÖglichftcö, um gerechten Auforbe*

rungen ju entsprechen.

©ie Uebungen bei ben SBieberboIungöfurfcn fan*
ben aüemal gemäß einem 3nftruftionöptane ftatt,
ber, wie eö in ber Statur ber ©adje liegt, pon bem

anberer SBaffenpläfce nur in foweit oerfdjiebcn ift;
alö fpejieüe Berbältniffe eö erforbern. ©iefer Blan
fdjreibt nebft SBieberbolung beö früher erlernten ei*

nenUebungömarfdj.mit ©djießen auf unbefannte©i*
ftanjen nnb wenn tbjinitd) auch, einSdjeingcfedjtppr.
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stehenden Bemerkungen gemacht werden, weil ste die
Anstcht der Mehrzahl der zürcherischen Artillerie,
ofstziere aussprechen. Bei der frühern kantonalen
Instruktion wurdc dcr Unterricht, wenigstens im All.
gemeinen, nach den auSgefvrochenen Bruttosätzen er.
theilt und die im Verhältniß zu den Mitteln schr
günstigen Resultate laden gcwiß zu cincr genauen
fortgcfctzren Prüfung diefeö Gegenstandes cin.

2) WicdcrholungSknrfc.
Die Organisation der zürcherifchen Artillcric nach

dem neuen BundeSgcfctze, ist im Jahr 1862 schr
rasch vor sich gegangen. Mit Ausnahme dcr halben
Refervekompagnic für Raketen Nr. 66, waren die
fämmtlichen KorpS, wenn nicht vollzählig, doch ge.
nügend zur Bedienung ihrer Batterien; und schon
im Jahr 1863 hatte jede Lompagnic, mit Ausnahme
der oben erwähnten, Ueberzählige.

In Folge der neuen Organisation hat dcr Kanton
Zürich bis jctzt 8 Gefchütze angcfchafft, nämlich:

4 lange 24pfünder Haubitzen,
4 12 „ „

Für alleö Uebrige waren genügend Vorräthe vor.
Handen oder wurden durch Umguß passend verändert.

Der Kanton hat hiemit auch in dicfcr Bczichung
gegenüber dcr Eidgenosscnfchaft feine Pfiicht erfüllt.

Die Rekrutirung findet alle Jahre im Januar in
Zürich statt. ES hat stch bis jetzt immer mehr Mann-
schaft zur Artillerie gemeldet, alö. man brauchte, und
eS konnte daher eine Auswahl stattfinden, beider
man einerseits auf Schulbildung, anderseits auf ge.
funden und starken Körperbau Rückstcht nahm.

Die Eintheilung zu den Kompagnien findet alle-
mal unmittelbar nach der cidg. Rckrutenfchulc, die
Versetzungen zur Reserve den 3t. Oktober staN.

Der Kanton Zürich stellt:

s. Zum BundeSauSzug:
1 24pfünder Haubitzbatterie Nro. i,
i 12 „ Kanonen „ „' 4,
t 6 „ „ „ „ 10,
1 Raketenbatteric „ 28,

i Positionskompagnie „ 32,
1 Parkkompagnie „ 36,

und Parktrainmannfchaft.
b. Zur BundeSrefcrvc:

i 8pfünder Kanonenbatterie Nro. 4i,
1 6 „ „ „43,
i Positionskompagnie „ 60,
1 Parkkompagnie „ 70.

Diefe KorpS sind sämmtlich mehr als komplet und

wohl ausgerüstet, mit Ausnahme der Raketenbatte.
rie, für die noch immer die Ordonnanz fchlt. So-
bald dicfc erscheint, so wird der Kanton Zürich nicht
säumen, auch hierin seiner Pflicht Folgc zu leisten.

Aus dcm gleichen Grund ist bis jctzt die halbe

Kompagnie für die Rcfcrve-Raketcn battcrie Nr. 66

noch nicht organisirt worden; wir sind bereit diefelbe

auf die Beine zu stellen, sobald eS nothwendig wird.
Wenn die Noth eS erfordert, fo kann im Fall

eines Krieges, wenn cS bis dann nicht möglich wird
ihr Raketen zu geben, die Kompagnie Nr. 28 mit 4

Spfünder Kanonen inS Feld geschickt werden, eS

wäre uns fogar möglich, statt derfelben, eine
vollständige 6pfündcr Battcric zu organisiren.

Außcr dcn genannten Korps bcsitzt der Kanton
Zürich noch zwei Landwchrkompagnien. von denen
die einc, wcnn sic gebraucht würde, mit 6 4pfündcr
Fcldkanoncn, die andere mit 4 8pfünder Kauoncn
PosttionSgcfchütz auszurüsten wärcn.

ES genügt hier zu bemerken, daß dcr Kanron Zii-
rich auch in Beziehung auf die Vorräthe an Munition

fcincn Verpflichtungen stetS nachgekommen ist.
Ob mchr alS das von der Eidgenosscnfchaft verlangte
an Material, Bewaffnung und Munition vorhanden
ist odcr nicht, follte stctö nur dcn zuständigen Behörden

bekannt fein, und foll daher auch hier verfchwie-
gcn bleiben.

Von den genannten Batterien haben im Jahr l862
Wiederholungskurfe gchabt:

I2pfündcr Batterie Nro. 4,
6 „ „ „ 10,

Positionskompagnie „ 32,

„ „ 60.

Im Jahr 1863.
24pfdr. Haubitzbatt. „ i,
8pfdr. Batterie „ 41,
6pfdr. „ „ 43,

Parkkompagnie Nr. 36 in Luzcrn.
Jn, Jahr 1854.

I2pfündcr Batterie Nro. 4,
6

Positionskompagnie „ 32,

„ „ 60,
Parkkompagnie „ 70.

Von der Raketenbattcrie Nr. 28 sind biS jetzt nur
dic CadreS in den Dienst berufen worden; sie haben
im Jahr 1353 einem zehntägigen UebungSkurS in
Aarau beigewohnt.

Die Wiederholungskurfe der Artillerie unfereS

KantonS haben, mit Ausnahme der Parkkompagnie
Nro. 36, wclche 1863 nach Luzcrn berufen wurde,
sämmtlich in Zürch stattgefunden.

Die Offizicre und die Truppe konnten in dcr
Kaferne aufgenommen worden. Daß die Kaferne in

Zürich den Bedürfnissen unfereS KorpS vollkommen

genügt, ist bekannt; anders verhält cS sich aber mit
dcn Stallungen. Diefe sind alt, baufällig, fchlccht

eingerichtet, und jetzt, feit den, die Batterien größer
geworden sind, auch zu klein, so daß jedesmal ein

Theil in proviforifchen Stallungen untergebracht
werdcn muß. Jn nächster Zeit wird diefen Uebclstän-

den durch cine Neubaute abgeholfen. Dcr Uebungsplay,

die WolliShofer Allmend, ist fchön und foll
noch mehr erweitert wcrdcn, überhaupt thun unfere

Behörden ihr Möglichstes, um gerechten Anforderungen

zu entfprechen.
Die Ucbungcn bei den WiederholungSkurfen fanden

allemal gemäß cinem Jnstruktionspläne statt,

der, wie eS in der Natur der Sache liegt, von dem

anderer Waffenplätze nur in soweit verschieden ist,

alS spezielle Verhältnisse eö erfordern. Diefer Plan
fchreibt nebst Wiederholung deö früher Erlernte»
einen UebungSmarfch Mit Schießen auf unbekannte Di-
stanzen undwenn thunlich auch ein Scheingefecht vor.
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@ö würbe beim Unterricbj ftetö auf bie Bebürfniffe

beö praftifeben ©ienfteö porjugöweife SRücfftcbt ge»

nommen unb biefe Metbobc wirb »on ben Offtjieren

beö Äantonö Süridj alö jwedmäßig banfbar ancr*

fannt. Offijiere unb Unterofftjiere werben tn ben

Berridjtungen tbrer ©rabe geübt unb möglidjft »tel

Seit wirb auf getbgefcbüfefcbnle (Bofittonögefdjub*

fcbulc bejichungöweife) gahrfchulc, Auf» unb Ab»

proben, Äenntniß beöMatcrieüen unb ber Munition

nnbBerpacfungbcr festem »erwanbt. Mit greuben

haben wir bic neue Battericfdjulc begrüßt, nidjt nur

weil ihre gormen beffer inö gelb paffen alö biejeni*

gen ber alten, fonbern audj, weil fte SRube bei ben

Uebungetiv rafdje unb genaue Auöfübrung ber Be*

wegnngen jur ©emobnbeit madjt.
SBenn guteSRefultatc crjielt werben foücn, fo muß

bei ben SRefrutenfdjuten ein forgfältiger SRcitunter»

rieht ber gahrfchulc »orauögebcu. Bei ben SBiebcr*

bolungöfurfen ift cö im ©egentbctl jwedmäßig, bafi

auf tai SRcitcn wenig Seit »erwenbet wirb, weil in

wenigen ©tunben in ber SReitfdjufc bodj feine

SRcfultate crjielt werben fonnten nnb fo würbe bie foft*

bare Seit obne 9tu$en ber gabrfcfjule entjogen.

Bei ben Bofttionöfompagnicn ift auch ber Batte*
riebau nicht oernadjtäßigt worben, foweit bieß bei

ber furj gemeffenen Seit möglich war. ©ebr jweef*

mäßig würbe bouptfädjlidj auf Anfertigung nnb

Berwenbung »on Befleibungömaterialicn unb auf
Segen »on Bettungen SRütfftdjt genommen.

Su Uebungömärfdjen eignet ftch tie Umgcgenb oon

Süricb oorjüglidj unb wirb auch in jwedmäßiger

Abwechslung nach aücn SRichtungen benu&t. Um bei

fcbjcdjtem SBetter tie Seit für bie gabrfcfjule gut jn
»erwenben, würben auch mit ber Sraitiabtbeilung
aüeinMärfcbc gemacht jur Uebung inUeberwinbung
»on Serrainfdjmterigfetten, jum gleichen Swctf bei

gutem SBettcr mit ben ganjen Batterien, ©otdje
Marfdje bauern in ber SRegel nur einen balben Sag
nnb fönuen tbeitmeife auch mit SielfcbJeßcn »erbun»

ben werben.
©rüßere Märfcbe/ einen ganjen Sag, auch jwei

Sage anbauernb, haben in ©djulen unb SBie*

berbolungöfurfen ftattgefunben auf fchwierigen
SBegen, unb mit foreirter ©efchwinbigfe.it auf guten
SBegen. Spaltung unb Auöbauer ber Sruppe unb aud)
ber Bferbe berechtigen ju ber Annahme, baß unfere
Batterien aücn Anforberungen, bie biüigermaßcn
an fte gefteüt werben fönnen, ooüfommen entfprechen.

Äantonale SBiebcrbolungöfurfe für bie Batterien,
welche im gleichen Sahr feinen eibg. ©ienft baben,
erlauben bie Mittel beö ohnebin für baö SDWitär-

mefen ftarf angeftrengten Äautonö Süricfj nidjt, eö

fonnte ben bießfäüigen SBünfchen ber Offtjiere nnb
Unterofftjiere nicht entfprocfjcn werben. Um aber
wenigftenö einigermaßen ben ftactjtbeitcn, meldje
ein ju laugeö. nidjt Befammeln be-ö Äorpö mit ftch

führt, ju begegnen/werben aflemaf bie betreffenben
Äompagnien für einen Sag nadj Süricb berufen, wo
bann eine Bereinigung ber Äontroücn ftattftnbct.

©ie beiben Sanbwebrfompagnien werben aüeSabre
einen Sag lang, tit Äanonierö mit @efdjü$fdjule,
tie Srainfolbaten mit ©efetjirrfenntniß, An* unb

Abfcbirrcn, An» unb Abfpannen befchäftigt. Mehr
ju leiften ift wobt nid)t möglich,/ ta ei nicfjt ber

Mühe wertb wäre, biefen Äompagnicn nur für einen

Sag eine größere Anjabl ^Utte ju übergeben.
Obwohl nun bic gibgcnoffettfdjaft ben Unterricht

für bic ©pejialwaffen an tie £anb genommen bat,
fo »erlicrt boeb ber Äanton Süricb feine Artiüerie
nicht aui ten Augen, unb überwacht bie Sbätigfeit
berfclben. ©er Äommanbant ber Artiüerie fübrt
tai gefammte Äontroüwefen unb bie £auptleute unb
©etafctjementöfommanbanteu ftnb »erpfticfjtet, menn

fte auö etbg. ©ienfte fommen, ihm genauen SRapport

ju madjen über ben täglichen ©tanb ihrer Äom*

pagnien ober ©etafdjemcntö (in ©cfjulen) unb über

ihre Seiftungen.
SBaö bie Eentralifation beö Ünterridjtö anbetrifft,

fo auerfennt man ihre großen Bortbeilc, unb wenn

audj bic Berbefferungen bem Äanton Süridj nicfjt
in fo bobem ©rabe ju gut fommen wie »ielen an*

bem, fo fueben wit tai weniger burdj bte, audj in
biefem Auffafc berührten Urfactjen ju erfiären, alö

in ber wabtbaft aufopfemben Shätigfcit ber Äom*

manbanten, Snftruftoren unb einjelner Offtjiere/
welche früher uufern fantonaten llnterricfjt leiteten.

Ta tet Mcnfcb ftcrblicb ift, fo hatten auch wir feine

©arantie, bafi eö .immer fo bleiben würbe, unb
bcßbalb wurbc audj hier bieAtibanbnabme berSnftmf*
tion burdj bic (gibgenoffenfebaft nidjt nur im Auge»

meinen, fonbern auch für ben Äanton Sürjcfj fpejieü
alö ein gortfebritt mit greuben begrüßt.

Süricb im Sunt 1855,
Äarl spcftnlojst, ©taböbptm.

93ern. Q Wacb. bem Beifpiele früherer Sabre paben

ftcb biefen SBinter auef; eine AnjapI Offtjiere aUcrSBaf*

fengattungen jufammengefunben, um bie ffortfefeung ber

legten SBinter begonnenen Bortrage beö «f?errn$rofejfot
Sobbauer über ben rufftfcf)*türfifcben Ärieg anjubören.
£>ie Sbeilnebmer haben ftcb niept ju einem förmlichen

Offijieröptrein fonfiituirt, fonbern eö ftnben Berfantmlungen

Pon 14 ju 14 Sagen ftatt, an benen jeber Offijier

beliebig, mittelft eineö für ben gangen SBinter ju
entriebtenben mintmenBeitrages, Speil nehmen fann.—
SBarum bie «Ronftituirung eineö förmlichen OfftjietöPet»
eins bei ber Mehrheit unferer Offtjiere feinen Anflang
fanb, barüber fjat ein Äorrefponbent in ben SRummern

93 unb 94 3p"ö Blatteö Pom 3a$re 1855 bie nötbigen
Auffcplüffe gegeben. SBir fönnen bie bort entwicfelten
©rünbe nur beftätigen, unb bebauern eö aufrichtig, baft
eö bie Offtjiere ber ©tabt Bern noef; nidjt baju gebracht
haben, ftcb ju einem förmlicpen OfftjierÖPerein refp.
einer Seftion beö JeantonalofftjierÖPereinö, ju fonftitut*
ren. ®t\vifi batte ein folefer Berein feine guten ftrückte

getragen, weil eö ben (Stnjelnen nur babureb möglich
wirb, felbftftanbig ju wirfen. «hoffen wit, baß, waö
jefet nicht erreicht werben fonnte, in einem folgenben
3abre nacljgebolt werben wirb.

$en früpern 3abren gegenüber bat ftcf; biefe Offtjierö*
berfammlung füt laufenben SBinter audb; babin entfärben,

aufax bem Anbören bet Botträge beö <$errn $tof.
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ES wurde beim Unterricht stetS auf die Bedürfnisse

deö praktifchen Dienstes vorzugsweise Rückstcht ge.

nommen und dicfe Methode wird von den Offizieren

des KantonS Zürich als zweckmäßig dankbar ancr-

kannt. Offiziere und Unteroffiziere werden in den

Verrichtungen threr Grade geübt und möglichst viel

Zeit wird auf Feldgefchützfchule (PosttionSgefchütz.

fchule bcziehungöweifc) Fahrfchule, Auf. und Ab.

protzen, Kenntniß deö Materiellen und der Munition

«^Verpackung der letzter« verwandt. Mit Freuden

haben wir die neue Battericfchulc begrüßt, nicht nur

weil ihre Formen besser inS Feld passen alS diejenigen

der alten, fondern auch, weil stc Ruhe bei den

Uebungenv rafche und genane Ausführung der

Bewegungen zur Gewohnheit macht.

Wenn gutc Refultate erzielt wcrdcn follcn, fo muß

bei den Rckrutenfchulen ein forgfältigcr Reitunterricht

der Fahrfchule vorausgehen. Bei den Wiedcr-

holungökurfen ist cs im Gegentheil zweckmäßig, daß

auf daS Rcitcn wenig Zeit verwendet wird, weil in

wenigen Stunden in der Reitfchule doch kcinc

Resultate erzielt werden könnten und so würde dic

kostbare Zeit ohnc Nutzen der Fahrschule entzogen.

Bei dcn PositionSkompagnien ift auch dcr Battc-
riebau nicht vernachläßigt worden, soweit dieß bei

der kurz gemessenen Zeit möglich war. Schr
zweckmäßig) wurde hauptsächlich auf Anfertigung und

Verwendung von BekleidungSmaterialicn und auf
Legen von Bettungen Rückstcht genommen.

Zu UebungSmärfchen eignet sich die Umgcgcnd von

Zürich vorzüglich und wird auch in zweckmäßiger

Abwechslung nach allen Richtungen benutzt. Um bei

schlechtem Wetter die Zeit für die Fahrfchule gut zu

verwenden, wurdcn auch mit dcr Traiuabtheilung
alleinMärfche gemacht zur Ucbung in Ueberwindung

von Terrainfchwierigkciten, zum gleichen Zwcck bci

gutem Wetter mit dcn ganzen Batterien. Solche
Marfche dauern in der Regel nur einen halben Tag
und können thcilweife auch mit Zielfchießen verbun

dcn werdcn.
Größere Marfche, cincn ganzen Tag, auch zwei

Tage andauernd, haben in Schulen und Wic-
derholungSkurfen stattgefunden auf fchwicrigcn Wc.
gen, und mit forcirter Geschwindigkeit auf guten
Wegen. Haltung und Ausdauer der Truppe und auch

der Pferde berechtigen zu der Annahme, daß unfcrc
Batterien allen Anforderungen, die billigermaßen
an sie gestellt werden können, vollkommen entfprechen.

Kantonale Wiederholungskurfe für die Batterien,
welche im gleichen Jahr kcincn eidg. Dienst haben,
erlauben die Mittcl deS ohnehin für daS Militärwefen

stark angestrengten Kantons Zürich nicht, eö

konnte den dießfällige» Wünfchen der Offiziere und
Unteroffiziere nicht entsprochen werden. Um aber
wenigstens einigermaßen den Nachtheilen, welche
ein zu langes nicht Besammcln heS KvrpS mit stch

führt, zu begegnen, werden allemal die betreffenden
Kompagnicn für einen Tag nach Zürich berufen, wo
dann cine Bereinigung dcr Kontrollen stattfindet.

Die beiden Landwchrkompagnienwerdcn allcJahre
einen Tag lang, die Kanoniers mit Gefchützfchule,
die Trainsoldaten mit Geschirrkenntniß, An. und

Abschirren, An. und Abspannen beschäftigt. Mehr
zu leiste» ist wohl nicht möglich, da eS nicht der

Mühe werth wäre, diefen Kompagnicn nur für cinen

Tag eine größere Anzahl Pferde zu übergeben.
Obwohl nun die Eidgenossenfchaft den Untcrricht

für dic Spezialwaffcn an die Hand genommen Hai,
fo verliert doch dcr Kanton Zürich fcine Artillerie
nicht auö den Augcn, und überwacht die Thätigkeit
dcrfclbcn. Der Kommandant der Artillerie führt
daS gefammte Kontrollwcfcn und die Hauptleute und
DetafchementSkonimandanten stnd verpflichtet, wenn
sie auö etdg. Dienste kommen, ihm genauen Rapport
zu machen über den täglichen Stand ihrer
Kompagnien oder DetafchementS (in Schulen) und übcr

ihre Leistungen.
Was die Centralisation deö Unterrichts anbetrifft,

fo anerkennt man ihrc großen Vortheile, und wenn

auch die Verbesserungen dcm Kanton Zürich nicht

in fo hohem Grade zu gut kommen wic vielen
andern, fo suchen wir daS weniger durch die, auch in
diefem Aufsatz berührten Ursachen zu erklären, alS

in dcr wahrhaft aufopfernden Thätigkeit der

Kommandanten, Jnstruktoren und einzelner Offiziere/
welche frühcr uufern kantonalcn Unterricht leiteten.
Da der Mcnfch sterblich ist, fo hatten auch wir keine

Garantie, daß es immer fo bleiben würde, und deß.

halb wurde auch hier die Anhandnahme derJnstruk-
tion durch die Eidgenossenschaft nicht nur im
Allgemeinen, fondcrn auch für den Kanton Zürich fpeziell
als ein Fortschritt mit Freuden begrüßt.

Zürich im Juni 1865.
Karl Pestalozzi, Stabshptm.

Schweiz.
Bern. ^ Nach dem Beispiele früherer Jahre haben

flch diesen Winter auch eine Anzahl Offiziere aller
Waffengattungen zusammengefunden, um die Fortsetzung der

letzten Winter begonnenen Vorträge des Herrn Professor

Lohbauer über deu russisch-türkischen Krieg anzuhören.
Die Theilnehmer haben sich nicht zu einem förmlichen

Ofsiziersverein konftituirt, sondern es finden Versammlungen

Von 14 zu 14 Tagen statt, an denen jeder Offizier

beliebig, mittelst eines für den ganzen Winter zu

entrichtenden minimen Beitrages, Theil nehmen kann.—
Warum die Konstituirung eines förmlichen Ofsiziersvereins

bei der Mehrheit uuferer Ofsiziere keinen Anklang
fand, darüber hat ein Korrespondent in den Nummern
93 und 94 Ihres BlatteS vom Jahre 1855 die nöthigen
Aufschlüsse gegeben. Wir können di/dort entwickelten

Gründe nur bestätigen, und bedauern eS aufrichtig, daß
es die Ofsiziere der Stadt Bern noch nicht dazu gebracht
haben, sich zu einem förmlichen Ofsiziersverein resp,

einer Sektion deö SantonaloffiziersVereinS, zu konftitui-
ren. Gewiß hätte ein solcher Verein seine guten Früchte
getragen, weil es den Einzelnen nur dadurch möglich
wird, felbstftändig zu wirken. Hoffen wir, daß, waö

jetzt nicht erreicht werden konnte, in einem folgenden
Jahre nachgeholt werden wird.

Den frühern Jahren gegenüber hat stch diefe Offizier«.
Versammlung für laufenden Winter auch dahin entschieden,

außer dem Anhören der Vorträge deS Herrn Prof.
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